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Tagesordnung 

 
1. Begrüßung durch den Präsidenten und Eröffnung der Sitzung  

 

Herr SCHERER begrüßt die Anwesenden. Er dankt der Stadt Achern für den Empfang der heutigen Sitzung, 

wünscht dem abwesenden Oberbürgermeister Herrn MUTTACH gute Besserung und gibt dem stellvertretenden 

Bürgermeister Herrn STIEFEL das Wort. 

 

Herr STIEFEL spricht ein Grußwort. 

 

Herr SCHERER stellt die Beschlussfähigkeit des Rates fest. 

 

 

1.1 Verabschiedung der Tagesordnung 

Die Tagesordnung wird einstimmig verabschiedet. 

 



 

1.2  Annahme des Protokolls 

 

Das Protokoll der Ratssitzung vom 9. Januar 2014 wird einstimmig angenommen. 

 

 

2. Bericht aus dem Vorstand (23.01.2014) 

 

Herr SCHERER berichtet, dass er an einer Arbeitsgruppe teilnehmen wird, die Herr Minister FRIEDRICH gerade  

gegründet hat. Es soll untersucht werden, ob Kompetenzen an den Eurodistrikt übertragen werden könnten. Im 

Übrigen meint Herr SCHERER, dass  eine ähnliche Initiative auch auf französischer Seite ins Leben gerufen 

werden könnte, da die Außenminister STEINMEIER und FABIUS die deutsch-französische Zusammenarbeit in 

eine neue Dimension führen wollen. Die Übertragung von Kompetenzen wäre eine interessante neue Perspektive 

für den Eurodistrikt , die über die Finanzierung von Projekten und Maßnahmen hinausgeht. Viele 

Kompetenzbereiche könnten denkbar sein: Bildung, Umweltrecht, Raumordnung, Infrastruktur, ÖPNV, … Herr 

SCHERER würde sich über eine derartige Stärkung des Eurodistrikts freuen und wird über die Ergebnisse der 

Arbeitsgruppe berichten. 

 

Herr SCHERER erläutert, dass wegen der anstehenden Kommunalwahlen in Frankreich und in Übereinstimmung 

mit dem Vizepräsidenten Herrn RIES beschlossen wurde, den für 2014 anstehenden Präsidentschaftswechsel erst 

nach den Wahlen und zwar in der Ratssitzung am 5. Juli 2014 zu vollziehen. Es gibt keine Einwände. 

 

In Bezug auf die Aktivitäten des Eurodistrikts informiert Herr SCHERER darüber, dass die neue Internetseite des 

Eurodistrikts voraussichtlich gegen Ende März oder Anfang April fertig sein sollte. Insbesondere werden 

partizipative Elemente integriert werden und der neue Internetauftritt soll mehr Bürgernähe vermitteln. Es soll 

ebenfalls erstmalig ein Geschäftsbericht bisher Geleistetes attraktiv aufbereiten. 

 

 

3. Politik 

 

3.1 Haushalt 

 

3.1.1 Wahl eines Mitgliedes des Rates für den Vorsitz der Annahme des Jahresabschlusses und der 

Jahresrechnung 2013 

Herr SCHERER weist darauf hin, dass gemäß französischer Rechtsprechung, welcher der Eurodistrikt Strasbourg-

Ortenau untersteht, ein Dritter den Vorsitz der Annahme des Jahresabschlusses und der Jahresrechnung führt und er 

sich in seiner Funktion als Präsident des Eurodistrikts zurückziehen müsse.  

Der Rat benennt den Ratsältesten, Herrn Dr. SEUFERT, zum Sitzungsvorsitzenden, damit die Annahme des 

Jahresabschlusses 2013 und der Jahresrechnung 2013 des Eurodistrikts erfolgen kann. Der Beschluss erfolgt mit 

einer Enthaltung.  

Herr SCHERER zieht sich zurück. 

 

 

3.1.2 Jahresabschluss 2013 (compte de gestion) 

Herr Dr. SEUFERT übernimmt den Sitzungsvorsitz. Er stellt den Jahresabschluss gemäß der vorliegenden 

Beschlussvorlage vor und verliest die zusammenfassenden Zahlen. 

Der Jahresabschluss 2013 wird einstimmig angenommen. 

 

3.1.3 Jahresrechnung 2013 (compte administratif) 

Herr Dr. SEUFERT stellt die Jahresrechnung gemäß der Beschlussvorlage vor. 

Das Geschäftsjahr wurde mit einem Gesamtüberschuss von 615.911,37 € abgeschlossen. Dieser Überschuss ergibt 

sich aus dem Überschuss des Verwaltungshaushalts in Höhe von 596.439,94 € und aus dem Überschuss des 

Vermögenshaushalts in Höhe von 19.471,43 €. 

Die Jahresrechnung 2013 wird einstimmig angenommen. 

 



Herr Dr. SEUFERT dankt den Ratsmitgliedern und überträgt den Vorsitz wieder Herrn SCHERER. 

 

 

3.1.4 Haushaltsplan 2014 

Zur Einleitung fasst Herr SCHERER kurz die Ergebnisse des Jahres 2013 zusammen und erläutert, dass Anfang 

2013 ein Betrag von 1 541 134 € zur Verfügung stand und am Ende des Jahres ein Überschuss von 615 911 €, die 

Gesamtausgaben betrugen dementsprechend 925 223 €. Es wurde 2013 etwas weniger ausgegeben als geplant, da 

einige Ausgaben, wie in der vorliegenden Aufstellung aufgeführt, auf 2014 verschoben wurden. 

 

Herr SCHERER erläutert die verschiedenen Anlagen zum Haushaltsplan 2014, die eine vereinfachte Darstellung 

der offiziellen Buchhaltungsunterlagen der Nomenklatur „M14“ ermöglichen sollen. Dabei erscheint die Anlage 3 

am aussagekräftigsten. Herr SCHERER erklärt zu dieser Anlage, dass die Titel identisch sind mit denen, die in der 

Diskussion der Haushaltseckdaten in der Ratssitzung am 9.1.2014 besprochen wurden. Für 2014 stehen dem 

Eurodistrikt 1 465 911 € zur Verfügung. Die geplanten Gesamtausgaben 2014 belaufen sich auf 1.218.595 €. Somit 

bestünde am Jahresende 2014 ein potentieller Überschuss von 247.316 € für 2015. Herr SCHERER erinnert daran, 

dass der Überschuss durch den späten Start im ersten Geschäftsjahr entstanden ist und erinnert an die gemeinsame 

Entscheidung diesen Überschuss nicht zwanghaft auszugeben, sondern über mehrere Jahre fortlaufend für sinnvolle 

Dinge zu verwenden. So sind beispielsweise die Anschaffung von Flüsterkoffern oder der neue Internetauftritt 

sinnvolle einmalige Ausgaben. Mit der Zeit sollen sich die Ausgaben auf 850.000 € einpendeln. Herr SCHERER 

freut sich über die somit noch bestehende Flexibilität für 2014 und 2015. 

 

Es gibt keine Wortmeldungen. 

 

Der Haushaltsplan 2014 wird einstimmig angenommen. 

 

 

4. Projekte 

 

Eigene Maßnahmen und Beteiligungen des Eurodistrikts 

 

4.1  Gesundheit: Weitere Umsetzung der Empfehlungen aus der Studie 

Herr SCHERER verweist auf die vorliegende Unterlage. Aus der vom Eurodistrikt in Auftrag gegebenen Studie sei 

viel gelernt worden und Kooperationsmöglichkeiten wurden aufgeführt. Inzwischen ist einige Zeit vergangen. Es 

gibt neue Rechtsakte, es geht um die Umsetzung des europäischen Rechts und die Meinungen der Juristen gehen 

teilweise auseinander. Für die Sitzungsunterlagen sollte vordringlich aufgezeigt werden, wie der derzeitige Status 

quo aussieht: 

 

Auch nach Umsetzung der Europäischen Richtlinie 2011/24/EU bleibt die Vorabgenehmigung bei geplanten 

stationären Aufenthalten im Ausland die Regel. Es kann jedoch eine Rechtszone eingerichtet werden, in der für 

einen bestimmten Bereich keine Vorabgenehmigung notwendig ist. Dieses Ziel verfolgt die vom Eurodistrikt-Rat 

beschlossene Einrichtung einer PZGML in den beschlossenen Kooperationsbereichen. Vorgespräche mit den 

verschiedenen Akteuren haben ergeben, dass aus verschiedenen Gründen (Neuanschaffungen etc.) von den 

ursprünglich angedachten Kooperationsbereichen nur wenige noch umsetzbar und sinnvoll erscheinen. Im Bereich 

MRT wäre aufgrund der langen Wartezeiten auf französischer Seite die Einrichtung einer PZGML aus Sicht der 

Patienten sinnvoll. Auch im Bereich Krebsbehandlung erscheint die Einrichtung einer solchen Rechtszone nach 

wie vor sinnvoll, insbesondere hinsichtlich der frühzeitigen Rehabilitation von Patienten.  

 

Herr RIES bringt seine Enttäuschung über den langsamen Fortgang der Einrichtung einer PZGML zum Ausdruck. 

Er versteht die Schwierigkeit, unterschiedliche Administrations- und Gesundheitssysteme zu überbrücken, und 

unterstützt die Vorgehensweise über Etappen. Er fordert dennoch eine zügigere Umsetzung zum Wohle der 

betroffenen Patienten, auch im Hinblick auf das Krebszentrum, das in Strasbourg eingerichtet wird. 

 

Herr SCHERER erläutert , dass die Umsetzung seines Erachtens nicht aufgrund der Verwaltungsbürokratie 

langsam fortschreitet. Er unterstreicht, dass die Kliniken von beiden Seiten des Rheins auch potenzielle 

Konkurrenten in einer solchen grenzüberschreitenden Zone sind. Daher kann eine Kooperation nur dort 



funktionieren, wo Angebote komplementär sind. Die Einrichtung einer PZGML hängt daher, unabhängig vom 

Willen der Politiker, ganz entscheidend vom Willen der betroffenen Akteure ab.  Er bittet Dr. Seufert und Dr. 

Feltz, kurz ihre Ideen zur Weiterentwicklung der Idee der PZGML zu äußern. 

 

Herr Dr. SEUFERT unterstreicht den von Herrn SCHERER erläuterten Punkt: Zwar besteht ein politischer Wille 

zur Zusammenarbeit, jedoch sind die Akteure von beiden Seiten des Rheins auch potentielle Konkurrenten. 

Mehrere Sitzungen mit den Akteuren von beiden Seiten des Rheins haben gezeigt, dass ein Vorankommen nur über 

vertrauensbildende Maßnahmen möglich ist, wie beispielsweise die Einrichtung einer gemeinsamen klinischen, 

wissenschaftlichen Arbeitsgruppe. Diese würde wechselseitig im Centre Paul Strauss und im Ortenauklinikum 

arbeiten, beispielsweise an der wissenschaftlichen Evaluation der Therapien beiderseits des Rheins.  

 

Herr BUR unterstreicht, dass die Einrichtung einer Zusammenarbeit im Gesundheitsbereich kompliziert und 

langwierig ist. Er sieht ebenfalls die Gefahr der Herstellung einer Konkurrenzsituation und schließt sich Herrn 

SCHERER bezüglich der Nutzung von Komplementaritäten an. Er erinnert daran, dass solche komplementären 

Kooperationen in spezifischen Bereichen nur eine geringe Anzahl an Patienten betreffen. Er betont außerdem die 

Bedeutung des Einbezugs der zuständigen Behörden, da diese über die Abschaffung der Vorabgenehmigung in 

bestimmten Kooperationsbereichen entscheiden können. 

 

Herr KIEFER merkt an, dass für Kehler Bürger die Einrichtung der PZGML aufgrund der räumlichen Nähe zu 

Strasbourg (im Vergleich zu Offenburg, Lahr und Freiburg) sehr zu begrüßen wäre, insbesondere für Krebs- und 

Notfallpatienten. 

Herr BIGOT stellt fest, dass es sich um ein sehr politisches Thema handelt, dass vom Eurodistrikt zukünftig 

insbesondere auf politischer Ebene angegangen werden sollte. Zur Entwicklung einer grenzüberschreitenden 

Agglomeration im Eurodistrikt sollte die EU-Gesundheitsrichtlinie genutzt und die Nationalstaaten sowie die 

Europäische Kommission hinsichtlich ihrer Umsetzung angesprochen werden.  

Er erinnert an die drei Ebenen von Akteuren: 

1) Die Akteure im Gesundheitsbereich, die eventuell kooperieren möchten, aber vor einer möglicherweise 

gesteigerten Konkurrenz zurückschrecken. 

2) Die Behörden, die sich ebenfalls zurückhaltend gegenüber Kooperationen zeigen, obwohl die dadurch 

möglichen Kostensenkungen durchaus in ihrem Interesse sein müssten. 

3) Die Nutzer (Patienten), für die der Aspekt einer möglichen Konkurrenz sicher nicht besonders wichtig ist, die 

aber, wie von Herrn KIEFER dargestellt, durchaus Interesse an einer Behandlung jenseits der Grenze haben 

können.   

Herr BIGOT unterstreicht, dass es wichtig ist, zu diskutieren, welche Rolle der Eurodistrikt in Bezug auf die 

verschiedenen Akteure einnehmen soll und welche Bedeutung dem schwierigen Themenbereich Gesundheit 

zugemessen werden soll. Seiner Ansicht nach sollte der Eurodistrikt als Pilotregion die Umsetzung der EU-

Gesundheitsrichtlinie auf seinem Gebiet unterstützen. Er versteht aber auch, dass im Eurodistrikt leichtere, 

ebenfalls wichtige Arbeitsgebiete, wie z.B. die Mehrsprachigkeit, bestehen, für die Mittel und Personal 

gewinnbringender eingesetzt werden könnten. 

 

Herr Dr. FELTZ betont, dass man sich von administrativen Schwierigkeiten nicht abschrecken lassen sollte, wie 

das Beispiel der erfolgreich umgesetzten Praxis für Suchtmedizin in Kehl zeigt. Indem man komplementäre 

Strukturen schafft, statt beiderseits der Grenze die gleichen kostspieligen Geräte anzuschaffen, können enorme 

Kosten gespart werden. 

 

Herr Dr. PETRY schließt sich Herrn BIGOT bezüglich der Notwendigkeit der Definition der politischen 

Fragestellung an. Es bestehen zwei Möglichkeiten: 

1) Nachverfolgung und Einforderung der Umsetzung europäischer Regeln vor Ort 

2) Definition neuer Regeln 

Es müsste die Frage geklärt werden, was unter den bestehenden europäischen Regeln bereits möglich ist. 

Grundsätzlich ist aus seiner Sicht die Anwendung europäischer Regeln vor Ort einer „Insellösung“ vorzuziehen. 

Außerdem gibt er zu bedenken, dass viele Patienten möglicherweise eine Behandlung im Heimatland, unter 

Bewahrung der kulturellen Identität, einer Behandlung im Nachbarland vorziehen. Dieser Punkt bleibt zu 

ergründen. 

 



Herrn SCHERER ergänzt, dass die vorliegende Beschlussvorlage detailliert darstellt, was auf Basis der aktuellen 

europäischen Regelungen juristisch möglich ist. Aus seiner Sicht sollte der Eurodistrikt weiter daran arbeiten, mehr 

umzusetzen, als auf Basis dieser Regelungen im Moment möglich ist. Dennoch sollten Hindernisse in der 

Umsetzung, insbesondere der Einfluss der Konkurrenzsituation, nicht unterschätzt werden. 

 

Herr RIES unterstreicht, dass die Frage der Kooperation sehr früh gestellt werden muss, nämlich in dem Moment, 

in dem über Investitionen entschieden wird. Solange Investitionspläne im Gesundheitswesen auf deutscher und 

französischer Seite unabhängig voneinander erarbeitet und umgesetzt werden, wird eine Konkurrenzsituation 

bestehen und die Koordinierung des Angebots an Gesundheitsleistungen schwierig sein. Er weist auf den geplanten 

Bau der Klinik Tamaris im Viertel Port du Rhin hin. 

 

Herr SCHERER schlägt, unter Beachtung der in der Diskussion gemachten Vorschläge, folgenden Beschluss vor:  

1) Unter Punkt 1 geht der Auftrag die gewünschte politische Aktion in diesem Themenbereich zu ergründen auch 

an den Präsidenten und die Politiker des Eurodistrikts. 

2) Zu Punkt 2 wird ergänzt, das die Arbeitsgruppe Gesundheit einen konkreten Aktionsplan ausarbeitet. 

3) Um ein schnelleres Voranschreiten der Arbeit zu ermöglichen, wird Punkt 3) Absatz 2 wie folgt geändert: Im 

Rahmen des in der Sitzung des Eurodistriktrats vom 5. September 2013 beschlossenen Budgets von 80.000 €, kann 

bei Bedarf ein externer Dienstleister zur Umsetzung dieser Aufträge hinzugezogen werden. Der Rat des 

Eurodistrikts ermächtigt den Präsidenten, alle hierzu notwendigen Vereinbarungen zu unterzeichnen. 

 

Der Eurodistriktrat fasst den so geänderten Beschluss einstimmig. 

 

 

4.2  Woche des europäischen Unternehmers 2014 

Herr SCHERER dankt einleitend Frau NAILLON von der Stadtverwaltung Straßburg für ihr großes Engagement 

für die Woche des europäischen Unternehmers und erinnert in diesem Zusammenhang daran, dass ein Großteil der 

Organisation von der CUS geleistet wird. Ergänzend zu den vorliegenden Unterlagen möchte Herr SCHERER 

lediglich seine positive Meinung von dieser Veranstaltung äußern, deren Fortsetzung er für erstrebenswert hält. Er 

hofft, dass die Woche des europäischen Unternehmers auch 2014 wieder vom FSE gefördert werden wird. 

 

Die Fortführung Woche des europäischen Unternehmers und die damit verbundenen Ausgaben werden einstimmig 

beschlossen. 

 

 

4.3  Einrichtung von Förderkriterien für den Fonds für Zweisprachigkeit 

Herr SCHERER fasst die Vorgeschichte zusammen und erläutert den Tagesordnungpunkt wie folgt: Bildung und 

Zweisprachigkeit sind prioritäre Handlungsfelder des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau. In Folge der Ergebnisse 

des Eurodistriktkonvents 2013, beschloss der Vorstand des Eurodistrikts in seiner Sitzung vom 16. Mai 2013 eine 

neue Strategie für Bildung und Zweisprachigkeit. Teil dieser Strategie ist die Umwidmung des Fonds für 

grenzüberschreitende Klassenfahrten in einen Fonds für Bildung und Zweisprachigkeit aufgrund seiner 

unzureichenden Nutzung. 

 

Gemäß der vorgeschlagenen Förderkriterien ist der neue Fonds für Projekte gedacht, deren Hauptziel das Erlernen 

der Sprache des Nachbarn ist. Zusätzlich müssen sie zu einem der folgenden Ziele beitragen: 

- Lust wecken auf die Sprache des Nachbarlandes 

- Entdeckung der Kultur des Nachbarlandes und/oder Öffnung der eigenen Kultur für BürgerInnen des 

Nachbarlandes 

- Schaffung einer gemeinsamen Identität im Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau. 

Es wird eine Förderung in Höhe von 50% bis zu einer Gesamtfördersumme von 5.000€ vorgeschlagen. 

 

Um die Transparenz der Kriterien für Begünstigte sicherzustellen, wird außerdem vorgeschlagen, in den 

Förderkriterien für klassische Subventionen folgenden Satz einzufügen: „Die folgenden Förderkriterien gelten nur 

für klassische Subventionen. Für Mikroprojekte und Projekte im Rahmen des Fonds für Bildung und 

Zweisprachigkeit gelten die jeweils spezifischen Förderkriterien.“ 

 



Herr SCHERER schlägt vor, die Förderkriterien für klassische Subventionen unberührt zu lassen und einen 

klärenden Satz stattdessen in die neuen Förderkriterien einzufügen. 

 

Herr BIGOT schlägt vor, die Höhe der Förderung auf 100% zu erhöhen, um innovative und interessante Projekte 

vollständig unterstützen zu können.  

 

Herr SCHERER unterstützt den Vorschlag, da das Ko-Finanzierungsmodell in der Praxis nicht immer einfach ist 

und es sich bei einer maximalen Fördersumme von 5.000€ um Kleinstförderbeträge handelt. 

 

Herr Dr. DEBACHER weist darauf hin, dass es wichtig ist, die Fördermöglichkeit auch an den Schulen bekannt zu 

machen. Hier sollte die Kommunikation verbessert werden. 

 

Herr SCHERER unterstreicht den Vorschlag und berichtet, dass dieser Punkt bereits im Vorstand diskutiert und für 

ausbaufähig befunden wurde. 

 

Herr MUNGENAST stellt die Frage, ob die fehlende Antragsstellung zur Förderung von Schüleraustauschen mit 

einem komplizierten Antragsverfahren zusammenhängt (insbesondere im Vergleich zu Mikroprojekten). 

 

Herr SCHERER unterstreicht, dass das Antragsverfahren deutlich einfacher ist. Er wirft die Frage auf, ob für 

französische Schulklassen die Genehmigung zum Verlassen des französischen Gebiets immer noch notwendig ist.  

 

Herr RIES informiert, dass seines Wissens diese Genehmigung nicht mehr notwendig ist. 

 

Die Frage der Notwendigkeit einer Genehmigung zum Verlassen des Gebiets wird abgeklärt. Falls diese nicht mehr 

besteht, wird diese Information in die Kommunikation mit Schulen aufgenommen. 

 

Folgende Vorschläge werden in den Beschlussvorschlag integriert: 

1) Erhöhung der Förderung auf bis zu 100% im Rahmen einer maximalen Gesamtfördersumme von 5.000€ 

2) Die Förderkriterien für klassische Subventionen bleiben unverändert.  Stattdessen wird ein Satz in die 

Förderkriterien des Fonds für Zweisprachigkeit eingefügt, der präzisiert, dass diese nur für den Fonds für Bildung 

und Zweisprachigkeit gelten und nicht für klassische Subventionen oder Mikroprojekte. 

Der Eurodistriktrat fasst den so geänderten Beschluss einstimmig. 

 

 

4.4  Beteiligung am Projekt „Task Force Rente“ 

Herr SCHERER stellt das Projekt kurz vor: 

Das Projekt „Task Force Rente“ unterstützt ehemalige Grenzgänger, heute zumeist RentnerInnen, beim Umgang 

mit rückwirkenden Steuerbescheiden, die auf einer Gesetzesänderung auf deutscher Seite beruhen. 2013 wurde das 

Projekt von Seiten des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau mit 10.000€ für die Laufzeit von einem Jahr unterstützt. 

Das Projekt soll aufgrund des nicht nachlassenden Bedarfs nun um zwei weitere Jahre verlängert werden. Dazu 

wird eine Subvention in Höhe von 20.000€ beantragt. 

 

Herr BIGOT weist auf die Doppelfinanzierung im Projektbudget hin: Infobest wird bereits von der 

Stadtgemeinschaft Strasbourg mitfinanziert. Im Moment stellt dies angesichts des Budgets des Eurodistrikts kein 

Problem dar, zukünftig sollte jedoch auf die Vermeidung von Doppelfinanzierungen geachtet werden. Auch 

thematisch sollten sich Projektbeteiligungen zukünftig auf die politischen Themen des Eurodistrikts konzentrieren. 

 

Der Eurodistriktrat beschließt einstimmig die Förderung des Projekts mit einer Subvention in Höhe von 20.000€.  

 

 

 

 

 

 

Projektförderungen 



 

4.5  Schülerprojekt in der Begegnungsstätte Illenau   

Herr MUTTACH hätte das Projekt gerne selbst vorgestellt. Aufgrund seiner krankheitsbedingten Abwesenheit 

übernimmt sein Mitarbeiter Herr VOLLET die Vorstellung: 

Das Schülerzentrum in der Begegnungsstätte „Illenau“ in Achern  soll deutschen und französischen Schulklassen 

eine selbstständige, projektbezogene Erarbeitung der regionalen Geschichte im Rahmen des Schulunterrichts 

ermöglichen. Diese Arbeiten sollen der Öffentlichkeit vorgestellt werden, beispielsweise in Vorträgen. Damit soll 

zur Förderung eines grenzüberschreitenden Geschichtsbewusstseins beigetragen werden. Es wird eine Subvention 

in Höhe von 22.500€ zur Einrichtung des Schülerzentrums beantragt. 

 

Der Eurodistriktrat beschließt einstimmig die Förderung des Projekts mit einer Subvention in Höhe von 22.500€.  

 

 

4.6  Start Hop – Orientierung von grenzüberschreitenden Existenzgründern 

Frau KIRCHNER stellt den Förderantrag vor: 

StartHop führt seit November 2012 ein Pilotprojekt durch: die Einrichtung dient als Anlauf- und 

Orientierungsstelle für Unternehmensgründer in einem grenzüberschreitenden Kontext. Um u.a. die Kontinuität der 

Begleitung von 90 Existenzgründungsprojekten gewährleisten zu können und den Erfolg des Projekts über zwei 

Jahre zu evaluieren, soll die Pilotphase um ein weiteres Jahr verlängert werden. Dazu wird eine Subvention in 

Höhe von 40.000€ beantragt. 

 

Der Eurodistriktrat beschließt einstimmig die Förderung des Projekts mit einer Subvention in Höhe von 40.000€. 

 

 

4.7  Fotographie-Festival Oblick-Dialog der jungen Fotografie 

Herr SCHERER bittet Frau MAKSOUDIAN, das Projekt vorzustellen.  

Frau MAKSOUDIAN erklärt, es handele sich um ein Fotografie-Festival für junge Fotografen. Es findet im 

Rahmen des Kulturprogramms „Triptic – Kulturaustausch am Oberrhein“ statt, welches von der Schweizer Stiftung 

Pro Helvetia in Partnerschaft mit den Oberrheinischen Gebietskörperschaften durchgeführt wird. Das Festival wird 

von der Straßburger Fotogalerie La Chambre in Zusammenarbeit mit Einrichtungen wie der Kunstschule 

Offenburg organisiert. Es verfolgt mehrere Ziele: Zum einen soll es die jungen Künstler des Eurodistrikts bekannt 

machen und ihnen einen Zugang zum Arbeitsmarkt ermöglichen, indem sie mit den auf dem Markt tätigen 

Akteuren in Kontakt kommen, zum anderen soll die Kunst der Fotografie dem breiten Publikum nähergebracht 

werden. Das Festival wird alle zwei Jahre stattfinden. Die erste Auflage des Festivals ist für die Zeit vom 3. April 

bis 1. Juni 2014 geplant und soll 10.000 Besucher anlocken. Sie wird 266.100 € kosten; die beim Eurodistrikt 

beantragte Subvention beträgt 40.000 €. Es ist vorgesehen, dass sich der Privatanteil an der Finanzierung im Laufe 

der Jahre erhöht und die Unterstützung durch den Eurodistrikt entsprechend verringert wird. Ab der vierten 

Auflage des Festivals sollen die Organisatoren dann ohne die Subvention durch den Eurodistrikt auskommen. 

 

 

4.8  ESTES – Soziale Arbeit über Grenzen hinweg 

Frau KIRCHNER stellt den Förderantrag vor: 

Ziel des Projekts ist die Förderung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit in der Sozialen Arbeit in folgenden 

Bereichen: 

1) Kinderschutz 

2) Berufliche Mobilität in der Arbeit mit Behinderten 

3) Lokale soziale Entwicklung. 

Jeder der Bereiche verfolgt ein spezifisches Ziel, wie beispielsweise die Erstellung eines Handbuchs für den 

Umgang mit deutsch-französischen Situationen, die Umsetzung des Rahmenabkommens zur grenzüberschreitenden 

Berufsausbildung oder auch den Austausch guter Praktiken. Zum Erreichen der spezifischen Ziele sollen 3 

Arbeitsgruppen gegründet werden, die jeweils mit einem Abschlussseminar enden. Zur Umsetzung des Projekts 

wird eine Subvention in Höhe von 11.000€ beantragt. Es handelt sich um das Folgeprojet eines 2001/2012 vom 

Eurodistrikt unterstützen Projektes. 

Der Eurodistriktrat beschließt einstimmig die Förderung des Projekts mit einer Subvention in Höhe von 11.000€. 

 



4.9  Mündliche Präsentation der Planung für ein Europäisches Forum Altenheim/Pierre-Pflimlin-Brücke 

(Sachstand) 

Herr SCHERER begrüßt Herrn FISCHER, den Bürgermeister von Neuried, Herrn GROSSMANN, den Architekten 

und Projektentwickler des Projekts, und Herrn SCHOPPMANN, den Leiter des Theaters Baal novo. Er verweist 

darauf, dass das Bauwerk verschiedene Einrichtungen beherbergen soll und meint auch, dass das im Eurodistrikt 

gut bekannte Theater Baal novo dort eine neue Heimat finden könnte. 

 

Herr GROSSMANN präsentiert das Projekt, dessen Wurzeln im Weißbuch zum Eurodistrikt von 2004 zu finden 

sind, in dem ein Teil des Projekts schon erwähnt wurde. Es handelt sich bei dem vorliegenden Projekt nun um eine 

konkrete Umsetzung. Wichtige Punkte wie Kultur, Freizeit und Tourismus sind dabei Teil des Projekts an dessen 

Umsetzung nun schon seit 4 Jahren gearbeitet wird. 2010 ging das Regierungspräsidium auf die Gemeinde zu, um 

Räumlichkeiten in Zusammenhang mit Maßnahmen zum Hochwasserschutz zu finden, insbesondere 

Tagungsräume und Ausstellungsfläche. 2012 wurde durch den Regionalplan vorgesehen den Grünzug zu verlegen. 

Ein neuer Bebauungsplan wurde erarbeitet und geprüft. Die Untersuchungen sind abgeschlossen und positiv 

beschieden. 

 

Herr GROSSMANN geht genauer auf einige im Weißbuch gewünschte Punkte ein. Fünf der dort erwähnten Ziele 

werden im Rahmen des Projekts umgesetzt: 

 Grenzüberschreitende Verbreitung des kulturellen Angebots: Baal novo, das in dem Bauwerk angesiedelt 

werden soll, ist ein grenzüberschreitendes Theater, das zweisprachig arbeitet. An der Grenze zwischen 

Frankreich und Deutschland wäre das Gelände an der Pierre-Pflimlin-Brücke für das Theater ein idealer 

Standpunkt. 

 Koordination touristischer Informationssysteme: das Projekt soll ebenfalls ein Tor zwischen dem Elsass 

und Baden-Württemberg sein, mit einer Informations- und Anlaufstelle für Touristen, die dort 

Informationen über das lokale Angebot beider Seiten finden sollen. 

 Aufwertung des historischen, natürlichen Erbes, in der Mitte des Naherholungsgebiets gelegen, wird die 

Infrastruktur geschaffen, die eine Erkundung der Rhein Auen ermöglicht, an der Schnittstelle zwischen 

Straßburg und der Ortenau. 

 Agrotourismus organisieren und entwickeln: im Projekt ist geplant, regionale Erzeuger anzusiedeln, um 

ihre Produkte anzubieten und zu verkaufen. 

 Grenzüberschreitende Fahrradwege der Radweg Piste des Forts, der am Standort seinen Startpunkt hat, 

bekommt durch das Projekt einen adäquaten Starpunkt und Infrastruktur. 

 

Des Weiteren stellt Herr GROSSMANN eine Bild Präsentation und einen Film vor und verweist ebenfalls auf die 

ausliegenden Unterlagen. An der Stelle des heutigen Parkplatzes sollen zwei Gebäude entstehen, die auch 

öffentliche Toiletten enthalten, welche an diesem beliebten Ausflugsort bisher fehlen. Besondere Erwähnung 

verdient dabei insbesondere auch das Theater, das zusätzlich zu Aufführungen von Baal novo auch vom 

Regierungspräsidium Freiburg im Rahmen des Hochwasserprogramms genutzt werden kann, sowie für weitere 

öffentliche Veranstaltungen. Im Obergeschoss können Büroräume ebenfalls grenzüberschreitende Unternehmen 

oder Institutionen beherbergen. 

 

Herr SCHOPPMANN dankt dem Eurodistrikt für die bisher erhaltenen Förderungen seiner Projekte, die die 

Entwicklung des Theaters ermöglicht haben. Der Eurodistrikt stellt für ihn ein Labor Europas dar in dem 

französisches und deutsches Miteinander gelebt wird. So hat seine Truppe auch gestern in Straßburg gespielt und 

heute auf deutscher Seite und das Publikum ist häufig gemischt. Das Europäische Forum Altenheim an der Pierre-

Pflimlin-Brücke soll ein Ort sein, an dem sich alle begegnen können und die Idee Europas transportieren. Das 

Theater soll sich weiter auf zwei Säulen stützen : das Forum am Rhein als festen Standpunkt und die Präsenz in der 

Fläche durch Repräsentationen im Eurodistrikt. Im Vorjahr durchgeführte Umfragen und die Erfahrung des vom 

Eurodistrikt geförderten Theatersommers am Rhein erlauben eine Projektion von ca. 8000 Besuchern des Theaters 

pro Jahr, davon 50% im Jugendbereich. Ungefähr 80 Vorstellungen pro Jahr sind geplant. Zusätzlich soll die 

Ansiedlung am Rhein auch Initiativen und Austausch von Bürgern aus dem Eurodistrikt ermöglichen, sowie 

Symposien und Seminare. Es soll ein Ort geschaffen werden, an dem sich Wirtschaft, Kunst, Politik und Bildung 

begegnen. Auch eine Namensänderung des Theaters anlässlich der Umsiedlung ist angedacht, z.B. Theater Europe. 

Bei der Finanzierung dieses bisher einmaligen Projekts in Europa hofft Herr SCHOPPMANN nicht nur auf Hilfe 

von Baden-Württemberg, sondern auch in Zukunft vom Eurodistrikt, den Kommunen und weiteren Akteuren. 



 

Herr FISCHER unterstreicht, dass die Gemeinde von Neuried voll hinter dem Projekt steht: es bildet eine ideale 

Ergänzung zum Rheinübergang an der Pierre-Pflimlin Brücke und bedeutet eine deutliche Aufwertung des Areals, 

das bisher in Form von ungeordneten Parkflächen durch zahlreichen Ausflüglern benutzt wird. Er sieht das Projekt 

ebenfalls als eine gute Ergänzung zu dem Auenwildnispfad in direkter Nachbarschaft, der bereits im Bau ist. 

 

Herr SCHERER dankt für die Präsentationen. Das Bauwerk mit seinen vielen Einrichtungen bedeutet für ihn eine 

Verkörperung des Eurodistrikts. Er würde eine künftige Beteiligung des Eurodistrikts begrüßen, nicht als 

Investition in das Bauwerk in der Mitte des Eurodistrikts, sondern in die Idee, die gut im politischen Kontext passt 

und einen innovativen Charakter zeigt. Er bleibt weiterhin gespannt auf das Projekt: es vereint viele Ziele des 

Eurodistrikts: Kultur, Schaffung einer gemeinsamen Identität, Zweisprachigkeit. 

 

 

Mikroprojekte 

 

4.10 Mikroprojekt Nr. 2014-5 „Universal Dancers – Internationales Hip-Hop Dance Festival Offenburg-

Strasbourg“ 

Das Mikroprojekt wird einstimmig beschlossen.  

 

4.11 Mikroprojekt Nr. 2014-6 „Tour Eurodistrikt“   

Herr SCHERER bittet Frau MAKSOUDIAN, das Projekt vorzustellen.   

Frau MAKSOUDIAN erklärt, es handele sich um eine Fahrradtour für die breite Öffentlichkeit. Sie startet am 

Sonntag, den 25. Mai im Garten der zwei Ufer und soll zwischen 1.000 und 1.200 Besucher anziehen. Ein 

ähnliches Projekt wurde bereits 2013 durchgeführt und ebenfalls vom Unterstützungsfonds für Mikroprojekte 

gefördert. In diesem Jahr kommt ein neuer Aspekt hinzu: Der Verein Vélostation bietet Workshops an, in denen die 

Teilnehmer selbst Fahrradreparaturen ausführen können. Vélostation gehört mit dem Verein Les Randonneurs de 

Strasbourg und der Kehler Turnerschaft auch zu den Organisatoren des Projekts. 

 

Das Mikroprojekt wird einstimmig beschlossen.  

 

 

5. Sonstiges 

Herr SCHERER dankt allen Anwesenden und insbesondere Frau ARENDER, Direktorin der Finanzabteilung der 

CUS, die durch ihre intensive Unterstützung in Budgetfragen und –Vorbereitung für das Generalsekretariat sehr 

hilfreich war. 

 

 

Herr SCHERER schließt die Sitzung um 12.40 Uhr. 

 

 

Frank Scherer 

Präsident des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau 
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Tagesordnung 

 
1. Begrüßung durch den Präsidenten und Eröffnung der Sitzung  

 

Herr SCHERER begrüßt die Teilnehmer und stellt die Beschlussfähigkeit des Rates fest. 

 

1.1 Verabschiedung der Tagesordnung 

Die Tagesordnung wird einstimmig verabschiedet. 

 

1.2  Annahme des Protokolls 

 

Das Protokoll der Ratssitzung vom 5. September 2013 wird einstimmig angenommen. 

 

 



2. Bericht aus dem Vorstand (24.10.2013) 

 

Herr SCHERER berichtet über: 

 den Beitritt des EVTZ zur Mission Opérationnelle Transfrontalière (MOT), Kostenpunkt 3000 € pro Jahr; 

 den Teilerfolg der Lobbyarbeit bezüglich der Kontinuität des Französischunterrichts in Baden-

Württemberg: Herr Minister  STOCH antwortete auf ein entsprechendes Schreiben des Eurodistrikt-

Präsidenten, dass die Ausnahmeregelung für den Französischunterricht ab dem fünften Schuljahr auch auf 

die „Abi-bac“-Schulen ausgedehnt werde; 

 die von dem stellvertretenden Schulleiter des Hans-Furler-Gymnasiums erhaltene Nachricht über die 

Möglichkeit für angehende Lehrkräfte, einen Teil ihres Berufspraktikums im Nachbarland zu absolvieren; 

der Präsident hofft, dass es auch für französische Lehramtsanwärter möglich sein wird, in die Ortenau zu 

kommen;  

 den Erfolg des Marathons 2013 mit ungefähr 2000 Teilnehmern, insbesondere auch in Bezug auf die 

„Europäisierung“ der Beteiligung; 

 die Ausdehnung der grenzüberschreitenden Berufsausbildung, die im Eurodistrikt bereits angeboten wurde, 

auf das Oberrheingebiet sowie die Notwendigkeit, dieses Angebot zu bewerben, da es einerseits noch zu 

wenig bekannt und andererseits das Image der Berufsausbildung in Frankreich zu verbessern sei; weitere 

Hindernisse seien die Mobilität und die kulturellen Unterschiede; 

 den Erfolg des Forums und des Runden Tisches „Grenzüberschreitende Berufsausbildung“, die am 5. 

November 2013 stattfanden;  

 den Erfolg der Europäischen Gründerwoche, die steigende Teilnehmerzahlen verzeichnet; 

 die Eröffnung der Suchtpraxis unter der Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit; 

 den Umfang des Pressespiegels, der zeigt, dass der Eurodistrikt in den Medien und in der Öffentlichkeit an 

Sichtbarkeit gewonnen hat; 

 die Fortschritte in Bezug auf die Bürgerbeteiligung, insbesondere durch die Neugestaltung der Webseite 

des Eurodistrikts, die Ende März 2014 online gehen soll; 

 die durch den Eurodistrikt geförderten Projekte (eine Auflistung findet sich bei den Sitzungsunterlagen); 

 die im Mikroprojektefonds zur Verfügung stehenden Finanzierungsmittel; Herr SCHERER ruft die 

Gemeinden dazu auf, mit ihren Vereinen über eventuelle Projekte nachzudenken. 

 

Herr RIES hebt die positive Bilanz des Eurodistrikts als Initiator und Förderer grenzüberschreitender Projekte für 

das Jahr 2013 hervor.  

 

 

3. Politik 

3.1 Diskussion über die Haushaltseckdaten 2014 des EVTZ (Débat d’Orientation Budgétaire – DOB) 

 

Herr SCHERER erläutert, dass es sich um die nach französischem Recht notwendige Orientierungsaussprache 

handelt. Herr SCHERER dankt dem Generalsekretariat, Frau ARANEDER und Herrn ARBOGAST für die 

vorliegenden Unterlagen, die Transparenz und Verständlichkeit gewährleisten sollen und eine Fortschreibung der 

im letzten Jahr präsentierten Unterlagen darstellt.  

 

Herr SCHERER unterstreicht das gute Verhältnis von Verwaltungskosten und projektbezogenen Mitteln. Bei den 

vorliegenden Zahlen zu 2013 handelt es sich noch nicht um den Jahresabschluss sondern um eine Zwischenbilanz. 

Der Übertrag nach 2014 wird höher sein, als Anfang des Jahres eingeschätzt, was sich mit den Projekten erklären 

lässt, die nicht so schnell umgesetzt werden konnten, aber auf 2014 übertragen werden (siehe Vorlagen). 

 

Herr SCHERER verweist auf die Anlage 2, die die Schwerpunkte für 2014 darlegt. Er möchte dabei besonders die 

Mobilität mit der politisch wichtigen ÖPNV-Studie erwähnen und den daraus resultierenden eventuellen 

Folgeprojekten, da sie für die Menschen spürbare Verbesserungen bringen könnten. Der bestehende Fonds für 

Klassenfahrten wird nicht ausreichend ausgeschöpft und wird in einen Fond für Zweisprachigkeit erweitert. 

Angesichts der Jugendarbeitslosigkeit auf der einen Seite und des Fachkräftemangels auf der anderen Seite ist die 

grenzüberschreitende Berufsausbildung am Oberrhein ein wichtiges Thema. Es gibt unter anderem 



Unterstützungsbedarf in Bezug auf die Kommunikation, um den Bekanntheitsgrad der bestehenden Möglichkeiten 

und sowie der Wertigkeit der dualen Ausbildung zu erhöhen. 

 

Herr MANGIN sieht einen Widerspruch zwischen den erwähnten Erfolgen des Eurodistrikts und dem bestehenden 

Übertrag und erwähnt, dass die Verwaltungskosten in der Europäischen Union mit unter 10% deutlich niedriger 

liegen. Da es sich bei dem vorhandenen Geld um Mittel aus den Kommunen handelt, hätte er eine Verringerung 

des Mitgliedsbeitrags erwartet. 

 

Herr SCHERER findet den Vergleich mit der Europäischen Union nicht tragbar. Des Weiteren erinnert er daran, 

dass in den Vorjahren gemeinsam beschlossen wurde, den Übertrag aus dem Anfangsjahr zu einer erhöhten 

Handlungsfähigkeit über mehrere Jahre zu nutzen und über mehrere Jahre hinweg abzubauen. Wenn allerdings in 

drei bis vier Jahren der Betrag nicht abgebaut worden ist, müsse man über eine Rückführung von Geldern an die 

Kommunen nachdenken. 

 

Herr RIES unterstreicht, dass diese Debatte bereits stattgefunden hat und entschieden wurde den Übertrag der 

ersten beiden Jahre progressiv abzubauen. Dazu werden die anstehenden Projekte in Kürze weiter beitragen. 

 

Da keine weiteren Fragen angemeldet werden, leitet Herr SCHERER zum nächsten Tagesordnungspunkt über. 

 

3.2 Änderung der Satzung : Umlaufverfahren 

 

Herr SCHERER erläutert, dass der Vorstand in seiner Sitzung am 24. Oktober 2013 die Einrichtung von 

Umlaufverfahren im Rahmen des Auswahlausschusses für Mikroprojekte beschlossen hat. Dabei soll das Prinzip 

der Einstimmigkeit gelten. Dies soll der Kohärenz halber auch für Umlaufverfahren im Vorstand gelten, weshalb 

der Vorstand eine Änderung des entsprechenden Paragraphen der Satzung vorschlägt. 

 

Die Satzungsänderung wird einstimmig beschlossen. 

 

3.3 Bericht zur EVTZ Verordnung 

 

Herr SCHERER informiert, dass die europäische Politik im Dezember die Änderung der bestehenden EVTZ 

Verordnung beschlossen hat. Die Einzelheiten sollen noch genauer analysiert werden, aber er bittet Herrn LORITZ, 

Jurist im Landratsamt, heute schon einmal kurz die großen Änderungen zu präsentieren. 

 

Herr LORTIZ erläutert, dass die ursprüngliche Verordnung einige Kritik aufgeworfen hat, die jetzt in der neuen 

Version der Verordnung aufgegriffen worden ist. Diese tritt in sechs Monaten in Kraft, also ungefähr im Juli. 

Allgemein gesagt soll ein EVTZ den Zweck haben, den wirtschaftlichen, sozialen und territorialen Zusammenhalt 

zu stärken. Eine der wesentlichen Änderungen betrifft das geltende Recht, das bislang vom Sitz des EVTZ 

abhängig war. In Zukunft soll auch das Recht des Landes, in dem die Tätigkeit ausgeübt wird, geltend gemacht 

werden können. Diese neue Gestaltungsmöglichkeit erlaubt uns zu überlegen, ob in dem einen oder andern Fall das 

deutsche Recht Anwendung finden könnte. 

 

Eine weitere wichtige Änderung betrifft die Gründungsvereinbarung und die Satzung : künftig soll die Satzung 

ausschließlich als Innenrecht angesehen werden, d.h. ohne dass eine explizite Genehmigung durch die Präfektur 

nötig ist, wobei die Gründungsvereinbarung weiterhin Außenrecht und der Genehmigung unterlegen bleibt. Auch 

sollen Gründungsvereinbarungen fortan teilweise detaillierter Elemente der Satzung übernehmen. Dabei besteht 

keine Anpassungspflicht, aber ein Anpassungsrecht, und es könnte überlegt werden, ob der Eurodistrikt 

Strasbourg-Ortenau Änderungen vornehmen möchte. 

 

Herr SCHERER dankt Herrn LORITZ für die Darstellung und erläutert, dass die Änderungen der neuen EVTZ 

Verordnung noch detaillierter in Zusammenarbeit mit den Juristen der CUS und des Landratsamts aufgearbeitet 

werden sollen. 

 

Herr SCHERER erinnert in diesem Kontext daran, dass die Satzung und die Gründungsvereinbarung des 

Eurodistrikts mehrfach geändert wurden; die Genehmigung seitens der Präfektur stehe noch aus. Er weist darauf 



hin, dass ein Treffen mit dem Präfekten geplant sei. Es sei wichtig zu wissen, ob die vorgenommenen Änderungen 

genehmigt werden oder ob sie nach der Anwendung der neuen Verordnung erneut abgestimmt werden sollen, denn 

in Zukunft müsse lediglich die Gründungsvereinbarung von der Präfektur genehmigt werden. Herr SCHERER ruft 

in Erinnerung, dass der effektive Beitritt der neuen Mitglieder die Zustimmung zu den Änderungen in der Satzung 

und in der Gründungsvereinbarung erfordere. 

 

 

3.4 Sachstandsbericht zur Kooperation im Gesundheitsbereich 

 

Herr SCHERER unterstreicht die Bedeutung der grenzüberschreitenden medizinischen Behandlung für die Bürger. 

Er definiert die beiden Arbeitsbereiche des Eurodistrikts wie folgt: 

1) Erhöhung der Zugänglichkeit von grenzüberschreitenden medizinischen Leistungen für die Bürger  

Dies soll insbesondere durch die Erleichterung administrativer Formalitäten erfolgen. 

 In diesem Bereich ist eine Verbesserung bereits durch die Umsetzung der EU-Richtlinie zu 

 Patientenmobilität erreicht (teilweise Abschaffung der Vorabgenehmigung für Behandlungen im EU-

 Ausland). Ihre Umsetzung in nationales Recht in Frankreich bleibt abzuwarten. 

2) Einrichtung medizinischer Kooperationen zwischen den Kliniken auf dem Gebiet des Eurodistrikts 

 

Zur Umsetzung dieser beiden Bereiche wurden mehrere Gespräche mit den Akteuren im Eurodistrikt geführt. 

Diese haben ergeben:  

 Ein gemeinsames Kooperationsprojekt im Bereich Krebsbehandlung in der Mediclin Staufenburg Klinik 

Durbach scheint möglich und von den beteiligten Akteuren gewünscht 

 In einigen anderen möglichen Kooperationsbereichen wurden Neuanschaffungen getätigt oder bestehen 

Vorbehalte, sodass eine komplementäre Kooperation unnötig wird oder überflüssig erscheint. 

Herr SCHERER ruft dazu auf, aufgrund der Ergebnisse zu besprechen, inwieweit die bestehende Strategie zur 

Umsetzung der PZGML angepasst werden sollte. Dabei gilt es, die möglichen Auswirkungen der Umsetzung der 

EU-Richtlinie zur Patientenmobilität in Frankreich zu beachten. Auf dieser Grundlage soll definiert werden, 

welche administrative Vereinfachung im Eurodistrikt noch notwendig ist, um medizinische Leistungen 

grenzüberschreitend zugänglich zu machen. 

 

Herr Dr. FELTZ unterstreicht die Bedeutung der praktizierten Herangehensweise, die die Akteure im 

Gesundheitswesen direkt beteiligt. Nur so können Projekte entwickelt werden, die den Bedürfnissen im 

Gesundheitswesen vor Ort entsprechen. In der letzten Besprechung konnte ein gemeinsames Kooperationsvorhaben 

mit den Akteuren im Bereich der Krebsbehandlung entwickelt werden. Dieses betrifft die Rehabilitation von 

Krebspatienten in Vorbereitung ihrer Behandlungen (Strahlen- und oder Chemotherapie). Sowohl das Centre Paul 

Strauss (und zukünftige Centre Régional de Cancer) als auch die Mediclin Staufenburg Klinik Durbach und das 

Ortenauklinikum haben ihr Interesse an der Schaffung einer solchen Einrichtung geäußert. 

Herr Dr. FELTZ erinnert außerdem an das langfristige Vorhaben, ein gemeinsames, grenzüberschreitendes 

Gesundheitszentrum im Viertel „Port du Rhin“ zu schaffen, in das die bereits gut funktionierende 

grenzüberschreitende Praxis für Suchtbehandlung in Kehl integriert werden könnte. Ein solches 

Gesundheitszentrum sollte vom Eurodistrikt mitunterstützt werden und würde die Behandlung von Patienten 

beiderseits des Rheins ermöglichen. 

 

Herr Dr. SEUFERT ergänzt, dass ein wesentlicher Bestandteil grenzüberschreitender Kooperationen persönliche 

Beziehungen zwischen den Akteuren sind. Die letzte Besprechung hat ebenfalls ergeben, dass ein solches 

Zusammenwachsen durch die Einrichtung einer Kooperation auf wissenschaftlicher Ebene erreicht werden könnte. 

Diese würde langfristig, in ihren Ergebnissen, wiederum den Patienten beider Seiten des Eurodistrikts zu Gute 

kommen. 

 

Herr RIES unterstreicht die Bedeutung, das Projekt der „ZOAST“ mit konkreten Kooperationen zu füllen, 

beispielsweise dem Kooperationsvorhaben zur gemeinsamen Rehabilitation von Krebspatienten oder dem 

geplanten Klinikzentrum am Rhein. Für diese Projekte ist die Abschaffung der Vorabgenehmigung – auch für 

stationäre Leistungen – essentiell. Er erinnert an das langfristige Ziel einer gemeinsamen Planung von 

medizinischen Investitionen, die die Einsparung öffentlicher Gelder erlauben könnte. 



 

Herr BIGOT begrüßt die Fortschritte, aber gibt seiner Sorge Ausdruck, dass die Mobilität der Patienten aufgrund 

der Schwierigkeiten aus den Augen verloren werden könnte. Er nimmt die aktuellen Entwicklungen im Projekt der 

PZMGL als eine Aufgabe des Ziels der Patientenmobilität wahr. Er unterstreicht die Bedeutung dieses Ziels, auch 

im Rahmen der EU-Richtlinie. 

 

Herr Dr. PETRY verdeutlicht, dass eine Kooperation auf Ebene der Kliniken wichtig ist, um die ZOAST mit Leben 

zu füllen. Gerade im Bereich der Krebsbehandlung wird ein Patient, trotz seiner Möglichkeit der freien Arztwahl, 

häufig zwischen den verschieden spezialisierten Akteuren des Gesundheitswesens überwiesen. 

 

 

3.5 Mitgliedschaft ADEUS 

 

Herr SCHERER erklärt, dass er es für sinnvoll hält, der ADEUS (Agence de développement et d’urbanisme de 

l’agglomération strasbourgeoise) beizutreten, deren Aktion  auf der französischen Seite bereits gut bekannt ist. Auf 

deutscher Seite entspricht der ADEUS weder der Regionalverband noch eventuellen Dienstleistungsunternehmen 

und er bittet Madame PONS, Direktorin der ADEUS, die Agentur und ihre Aufgabenbereiche näher zu 

präsentieren. 

 

Der Beitritt wird von den Ratsmitgliedern einstimmig beschlossen. 

 

 

4. Projekte 

Eigene Maßnahmen und Beteiligungen des Eurodistrikts 

4.1 Transportstudie: Beschluss zur Auftragsvergabe 

Herr SCHERER leitet die Abstimmung über die Vergabe des Auftrags zur Durchführung einer Studie des 

grenzüberschreitenden ÖPNV im Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau ein. Das Angebot des Ingenieurbüros TTK zu 

61.404,00€ (inkl. MwSt) wurde von der technischen Arbeitsgruppe aus Verkehrsspezialisten des Landratsamts, der 

Stadtgemeinschaft Strasbourg und der Stadt Lahr empfohlen und vom Vorstand des Eurodistrikts zur Entscheidung 

vorgelegt (Details siehe Beschlussvorlage). Es enthält eine Option zur gesamtverkehrlichen Betrachtung der 

Rheinüberquerung auf Höhe von Lahr- Erstein/Benfeld, deren Kosten vom Zweckverband Vis-à-vis übernommen 

werden. 

 

Der Eurodistriktrat beschließt einstimmig die Vergabe des Auftrags an das Ingenieurbüro TTK entsprechend ihrem 

Angebot zu 61.404,00€ (inkl. MwSt). 

 

4.2 Kolloquien zur Suchtbehandlung dies- und jenseits des Rheins 

Herrn SCHERER leitet die Abstimmung über die Förderung des Projekts „Suchtbehandlung dies- und jenseits des 

Rheins. Organisation von 3 Kolloquien zur Suchtbehandlung 2014-2016“ ein. Das Projekt besteht aus einer Serie 

von drei Kolloquien, die über drei Jahre (2014 – 2016) jährlich stattfinden und sich an Fachkräfte für die Betreuung 

von Suchtkranken wenden (120 Teilnehmende geplant). Ziel ist es, die partnerschaftliche Zusammenarbeit, den 

Ausbau bestehender Begleitangebote und die Entwicklung von gemeinsamen Lösungen für grenzüberschreitende 

Problematiken zu fördern. Das Projekt ist Teil des Ansatzes zur Suchtbekämpfung, der von der Arbeitsgruppe 

„Gesundheit“ des Eurodistrikts verfolgt wird. 

 

Der Eurodistriktrat beschließt einstimmig die Förderung des Projekts mit einer Subvention in Höhe von 30.300€.  

 

Validation von zwei Mikroprojekten 

4.3 Mikroprojekt 2014-1 : 25 Jahre Freundschaft Oberkirch-Haslach / Niederhaslach 

4.4 Mikroprojekt 2014-2 : Kinderreime und Wiegenlieder meiner Heimat 

 

Herr SCHERER erläutert, dass es sich bei den Tagesordnungspunkten 4.3 und 4.4, wie aus den Unterlagen 

ersichtlich, um zwei sehr wünschenswerte Mikroprojekte handelt.  

 

Die Projekte werfen keine Fragen auf und werden einstimmig von den anwesenden Ratsmitgliedern beschlossen. 



 

 

5. Operatives Geschäft / Verwaltung des EVTZ 

5.1  Zusatzversicherung im Bereich der sozialen Absicherung 

 

Herr SCHERER bittet Frau RIEDEL das Thema darzustellen. Frau RIEDEL erläutert, dass es darum geht, eine 

Zusatzversicherung abzuschließen, die über das Centre de Gestion du Bas Rhin angeboten wird. Diese 

Zusatzversicherung ermöglicht im Krankheitsfall von Angestellten, insbesondere bei längerer Dauer, die 

anfallenden Lohnkosten weitgehend zurückerstattet zu bekommen. 

 

Der Beschluss wird einstimmig angenommen.  

 

5.2  Beitritt zur Arbeitslosenversicherung 

 

Herr SCHERER bittet Frau RIEDEL den Tagesordnungspunkt zu erläutern. Frau RIEDEL erklärt, dass das EVTZ 

wie eine französische Gemeinde auswählen kann, ob es im Falle von künftiger Arbeitslosigkeit seiner Mitarbeiter 

fälliges Arbeitslosengeld selber bezahlt oder eine entsprechende Versicherung abschließt, die dann für die 

Arbeitslosengeldzahlungen aufkommt. In Anbetracht der Größe des EVTZ ist eine entsprechende Versicherung 

eindeutig von Vorteil und wurde dementsprechend bereits im April 2012 abgeschlossen. Es handelt sich heute um 

einen Nachholbeschluss.  

 

Der Rat nimmt den Beschluss einstimmig an. 

 

 

6. Sonstiges 

 

Herr SCHERER weist auf den Sitzungskalender 2014 hin, der den Unterlagen beiliegt und ruft die Anwesenden 

dazu auf sich beim Generalsekretariat zu melden, wenn sie eine der Gremiensitzungen in ihre Kommune einladen 

möchten. 

 

 

Herr SCHERER schließt die Sitzung um 17.25 Uhr. 

 

 

Frank Scherer 

Präsident des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau 
















































































































































































































































































































































































